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Suchmaschinen-Marketing
Viele Marketing- und Brandingstra-
tegien zeigen bei der Medienwahl 
eine eindeutige Verlagerung von tra-
ditionellen, statischen Medien hin zu 
multimedialen Medien. Das Internet 
nimmt dabei eine zentrale Rolle ein.

Mit der steten Zunahme der Internet-
nutzung gewinnt auch das Suchma-
schinen-Marketing immer mehr an 
Bedeutung. 

Sowohl Suchmaschinenoptimierung 
als auch Suchmaschinenwerbung ge-
hören zum Suchmaschinen-Marke-
ting. Mit geeignetem Suchmaschi-
nen-Marketing kann die Sichtbarkeit 
innerhalb der Ergebnislisten der 
Suchmaschinen verbessert werden. 
Search Engine Optimization (SEO) 
führt dazu, dass eine spezifische Seite  
(Deeplink) auf einem der vordersten 
Plätze bei den Suchmaschinenergeb-
nissen erscheint. Gemessen wird das 
Pageranking, die Rangfolge der Plat-
zierung.

Mit Keyword-Advertising können be-
stimmte Suchbegriffe genutzt wer-
den, um eine Position auf der ersten 
Seite der Suchmaschinenergebnisse 
zu kaufen.

Neben der direkten Bewerbung von 
Produkten gewinnt das Suchmaschi-
nen-Marketing auch in der Öffent-
lichkeitsarbeit und im Branding zu-
nehmend an Bedeutung.

Digital Content
Digitale Inhalte sind wichtige Bau-
steine für die integrierte Kommu-
nikation. Deren Erstellung wird im 
kurzfristigen Informationsfluss immer 
notwendiger. 

Es handelt sich dabei um einen krea-
tiven Prozess, der dem Kommunika-
tionskonzept der Unternehmung un-
terliegt. Deshalb ist es nicht sinnvoll, 
diese Aufgabe an administrativ tätige 

Personen zu delegieren. Es ist eine 
Aufgabe des Marketings und von 
Spezialisten wie Textern, Grafikern, 
3D-Artisten etc.

Dabei ist die zentrale Verwaltung der 
Inhalte Voraussetzung für deren ziel-
gerichteter Nutzung in der Kommu-
nikation. Die Trennung von Inhalten 
und Layout wird mit Cross-Media An-
sätzen gelöst, wie zum Beispiel MAM 
(Media Asset Management). Text-, 
Bild-, und Grafik-Bausteine werden in 
einer Datenbank verwaltet und liegen 
so für den Einsatz in verschiedenen 
Medien immer aktuell vor.

Die Verlinkung mit anderen Websites kann auch grafisch dargestellt werden (virales 

Universum).
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Umsetzung

Eingebundene Werbebanner
Die Einbindung eines Werbeban-
ners innerhalb einer Internetseite 
ist die am weitesten verbreitete Art 
der Bannerwerbung. Bei Internet-
Nutzern ist allerdings bereits ein Ge-
wöhnungseffekt eingetreten, so dass 
sie dazu neigen, Werbebanner nicht 
mehr wahrzunehmen. Deshalb wur-
den neue Formen entwickelt.

Skyscraper sind besonders hohe 
Banner, die meist links oder rechts 
am Rande der Website platziert wer-
den. Sie fallen daher mehr auf.

Ähnlich wie bei Publireportagen in 
Zeitungen ist Content Ad eine Art 
von Werbung, die optisch mit dem 
eigentlichen Inhalt (engl. Content) 

der Website verschwimmt. Die Un-
terscheidung zwischen Werbung und 
Inhalt der Website wird erschwert 
und die Akzeptanz gegenüber sol-
chen Informationen nimmt zu. Der 
Nachteil ist, dass auf das eigene Cor-
porate Design verzichtet werden 
muss.

Rectangles sind vergleichbar mit In-
selanzeigen im Printbereich. Sie wer-
den direkt im redaktionellen Umfeld 
von Websites platziert. Durch diese 
Alleinstellung des Werbemittels ent-
steht eine starke Aufmerksamkeits-
wirkung. Das spezifische, rechteckige 
Format bietet viel Raum für Kreativi-
tät, weshalb es sich gut für Marken-
führungskampagnen eignet.

Medienmitteilungen
Das Internet ist dank seiner Vernet-
zung ein ideales Medium für Medi-
enmitteilungen. Verschiedene Medi-
endienste und Presseportale streuen 
die Informationen mittels RSS-  oder 
XML-Schnittstellen auf hunderte 
und tausende anderer Internet-Platt-
formen. Zudem eignen sich News-
letter und Medieninformationen für 
den E-Mail-Versand. 

Interessiert sich aufgrund der Medi-
enmitteilung eine Redaktion für das 
Thema, so bewirkt dies zusätzlich ei-
nen erwünschten redaktionellen Bei-
trag in einer Zeitung, im Fernsehen 
oder im Radio. 

Die Content Ad (Anzeige) unterscheidet sich nicht vom redaktionellen Umfeld.
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E-Mail-Marketing
Attraktiv gestaltete Newsletter und  
E-Mails eignen sich ausgezeichnet, 
um potenzielle und aktuelle Kunden 
anzusprechen. Gegenüber klassischen 
Werbemitteln hat E-Mail Werbung 
den Vorteil, dass der Leser durch den 
Klick auf einen Link direkt auf die 
Website des Unternehmens geleitet 
wird – es gibt keine Medienbrüche 
mehr.

Diese Links sind meist angeschlos-
sen an eine Auswertungssoftware. 
Die Anzahl „Views“ und „Klicks“ kön-
nen ausgewertet werden. Führt der 
Klick zu einer Bestellung, kann auch 
die Konversionsrate (conversion rate) 
ermittelt werden: Sie gibt den Teil 
der Kaufinteressenten an, welche die 
Webseite besucht haben und zu Käu-
fern wurden. Es kann sich aber auch 
um das Abgeben eines Kommentars 
oder das Bestellen einer Broschüre 
etc. handeln. 

Wird ein Login verlangt, kann der  
Dialog sogar personalisiert werden.

Affiliate-Marketing
Affiliate-Systeme können für den 
Vertrieb von Produkten genutzt wer-
den. Ein Anbieter sucht sich auf der 
Affiliate-Plattform die geeigneten 
Vertriebspartner. Der Vertriebspart-
ner stellt seine Website für die Wer-
bemittel des Anbieters zur Verfügung 
und wird erfolgsorientiert durch eine 
Provision vergütet. 

Affiliate-Plattformen müssen eine 
sehr grosse Anzahl an Vertriebspart-
nern führen, um für Anbieter interes-
sant zu sein. Aufgrund der grossen 
Vernetzung, die notwendig ist, kom-
men für Schweizer Anbieter nur inter-
national tätige Affiliate-Programme 
in Frage.

Mobile-Marketing
Beim Mobile-Marketing geht es da-
rum, Konsumenten möglichst direkt 
über drahtlose Telekommunikation 
und mobile Endgeräte zu erreichen. 

Mit Mobile Marketing wird eine 
nachhaltige Kundenbeziehung auf-
gebaut, weil dem Kunden massge-
schneiderte Angebote unterbreitet 
werden können, die ihm das Leben 
in Mobilität vereinfachen. Im Zu-
sammenhang mit Geopositionierung 
(GPS) entsteht hier ein Trend mit 
unzähligen interessanten Anwen-
dungen.

Mobile Endgeräte werden laufend 
weiterentwickelt und eignen sich 
immer mehr für digitale Inhalte wie 
Spiele, Songs, Videos, News, Alerts, 
Produktinformationen und Transakti-
onen wie Shopping, Videostreaming, 
Zahlungen usw. Das gilt sowohl für 
private als auch geschäftlichen Akti-
vitäten.

Mobile-Marketing ist komplex und 
technologiegetrieben: zur Anwen-
dung kommen Funktechnologien 
(wie z. B. UMTS/HSDPA, Wireless 
LAN, Bluetooth und DVB-H) in Ver-
bindung mit mobilen Endgeräten.
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UMSETZUNG

Multimedia
Multimedia zeichnet sich durch In-
halte aus, die in verschiedenen digi-
talen Formaten präsentiert werden. 
Der Benutzer verfügt über unter-
schiedliche Interaktionsmöglich-
keiten wie zum Beispiel eine aktive 
Navigation, die Manipulation von 
Inhalten oder die Steuerung der Wie-
dergabe. 

Multimedia spricht verschiedene 
Sinne gleichzeitig an. Die häufigsten 
Sinne sind der auditive und der visu-
elle Sinn. Teilweise ist es heute mit-
hilfe der Force Feedback-Technologie 
möglich, den Tast- oder Geruchssinn 
anzusprechen.

Als einziges Werbemittel verfügt 
Multimedia über die Möglichkeit, 
Text, Graphik, Ton, Bild und Video zu 
kombinieren und durch elektronische 
Medien abzusenden. Das Internet ist 
dank Breitbandtechnologie auf dem 
Vormarsch für den Einsatz der Mul-
timedia-Kommunikation und bietet 
viele Vorteile wie individualisierte 
Ansprache, interaktive Dialoge und 
exakte Werbeerfolgskontrollen.

E-Commerce
Mit E-Commerce werden Geschäfts-
prozesse automatisiert.

Die enorme Flexibilität auf der Ange-
botsseite sowie eine erhebliche Re-
duzierung der Transaktionskosten mit 
Geschäftspartnern sind die Haupt-
vorteile gegenüber traditionellen 
Vertriebskanälen.

Vor allem im B2C-Markt werden 
Preisvergleichsportale und Produkt-
suchmaschinen genutzt.

Um den Bekanntheitsgrad der Unter-
nehmensmarke oder des Produktes 
zu steigern, bieten diese stark fre-
quentierten Plattformen eine sehr 
günstige Alternative zum klassischen 
Suchmaschinen-Marketing.

Institutionelle Geschäftspartner im 
B2B-Markt wickeln Ausschreibungen 
ebenfalls immer häufiger via Internet 
ab – und einige Großunternehmen 
lassen bereits keine Lieferanten mehr 
zu, die das unterlassen.

E-Commerce wird heute auch im 
industriellen Bereich immer erfolg-
reicher genutzt:
Anbieter können so im direkten Kon-
takt mit dem Kunden technische Spe-
zifikationen anbieten, Lieferwünsche 
und nicht selten auch Kooperationen 
mit anderen Anbietern abfragen.

	

Mit dem Internet entstehen neue Verkäufer-/Käufermärkte.
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Crossmedia
Im Sinne der integrierten Kommuni-
kation geht es bei Crossmedia um die 
technische Lösung, mehrere inhalt-
lich, gestalterisch und redaktionell 
unterschiedliche Medien mit glei-
chen Inhalten zu bedienen. So kön-
nen Texte, Bilder und Grafiken me-
dienübergreifend genutzt werden. Im 
Kommunikationsmix einer Kampagne 
geht es um den parallelen, vernetzten 
Einsatz mehrerer Instrumente. Was 
bei traditionellen Medien noch 
Handarbeit bedeutet, kann im Inter-
net und bei digitalen Anwendungen 
zum Teil automatisiert werden.

Social Network / Business 
Network
Das Internet bietet Webdienste für 
Netzgemeinschaften, die gemeinsam 
eigene Inhalte erstellen (User Gene-
rated Content). Deshalb bezeichnet 
man diese auch als Soziale Medien 
und Business Plattformen. Web 2.0 
Anwendungen haben diese Ent-
wicklung vorangetrieben. Entwickler 
können solche Portalseiten um ei-
gene Anwendungen ergänzen. Dazu 
werden den Entwicklern geeignete 
Programmierschnittstellen und Ent-
wicklungsumgebungen zur Verfügung 
gestellt. Beispiele von Programmier-
schnittstellen sind: Facebook Con-
nect, MySpace Developer Plattform 

(MDP), OpenSocial, eine API, wel-
che mehrere Soziale Netzwerke um-
spannt. Im Marketingmix von Consu-
mer-Marken kann die Nutzung von 
sozialen Netzwerken den Bekannt-
heitsgrad der Unternehmens-Marke 
erhöhen und das positive Verständnis 
gegenüber den Unternehmenswerten 
verstärken. 

Ebenso ist Business Networking in 
B2B Märkten ein Thema. Dazu ge-
hören auch Fachforen, Entwickler- 
und Interessensgemeinschaften oder 
branchenspezifische Portale.

Die wichtigsten Social Hubs sind Facebook, Twitter, Metacafe, Digg, YouTube, MySpace, Flickr, Wikipedia, Xing etc.
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GFS communications bietet Ihnen
- Management-Beratung
- eBranding - Strategie und Kommunikation
- Prozessoptimierung im Unternehmen
- Struktur und Aufbau von Internet-, Intranet-, Extranet-Lösungen
- Customer Related Management
- eBusiness, eCommerce

Unser Angebot

Online Marketing Dienstleistungen

Wir unterstützen Sie bei Ihrer 
Online-Vermarktung durch 

E-Branding / Markenführung
-	 Site-Branding
-	 integrierte Kommunikation
-	� medienübergreifendes  

Campaigning

Suchmaschinen-Marketing
-	 Webseite-Analyse 
-	E valuation von geeigneten  
     Keywords
-	� Suchmaschinenoptimierung mit 

Suchbegriffen
-	O ptimierung auf Suchmaschinen
-	A nmeldung in Suchmaschinen
-	R eporting
-	T argeting
-	A dwords

Digital Content
-	� Verfassen von redaktionellen In-

halten
-	� Suchmaschinengerechtes Erfassen 

von Inhalten
-	K eyword-Optimierung
-	I ntext-Werbung

Eingebundene Werbebanner 
-	 Skyscraper
-	 Content Ad
-	R ectangle
-	� Pop-up- oder Pop-under- 

Werbung

Medienmitteilungen
-	R echerchen / Interviews
-	� Verfassen von redaktionellen  

Inhalten
-	�M edienarbeit, Pflege der  

Redaktoren
-	 Versand von Medienmitteilungen

E-Mail Marketing
-	 Permissionmarketing
-	N ewslettergestaltung
-	�A dressbewirtschaftung,  

Profilierung
-	� Schnittstellen zu CRM /  

ERP-Lösungen

Affiliate Marketing
-	�R egistratur bei Affiliate- 

Netzwerken
-	�E inrichten und Aufsetzen von 

Kampagnen
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Mobile Marketing
-	G oogle Earth Geotargeting (POIs)
-	� Handheld- und mobilegerechte 

Contentstrukturierung
-	 Webservices

Multimedia
-	M ultimedia-Kreation
-	� visualisierte PDF Kataloge  

(PDF Tube)
-	�I ntegration von kommerziellen  

Videoclips und 3-D Animationen
-	I nternetradiowerbung

E-Commerce
-	�I nternetshops (ohne/mit ERP-

Schnittstelle)
-	K atalogproduktion, -integration
-	 Produktdatenbanken
-	 Productfinder
-	� Produktevaluation, Konfigura-

toren

Cross Media
-	R SS / XML-Feeds
-	 Crossmedia-Produktion
-	�G esamtlösungen (Tango /  

Opas-G)

Social Network / Business 
Network
-	�A ufbau und Bearbeitung von  

Foren
-	�A ufbau und Führung von Benutz-

ergruppen (Xing, Facebook etc.)
-	� Diskussionsforen auf Firmenweb-

sites
-	� Closed User Groups  

(Vertriebspartner, Kunden etc.)
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